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£><tê 2lfrtfûftugjcug ©roifccrlanb" 9co. 171

£>aê $lug$eug heifit ©mifjerlanb'' (beutfch ©cbroei^'), trägt baê roeifje «ftreu^ unb

bie Kummer 171 auf bem 83aud), ift mit Mügeln tierfeben unb ba cê über Sfteere, Sîiefenfeen

unb grofje ^lüffe fommt, fo finb unten ©cbmimmer angebracht. 3)ie Sabine ift §tr>ecfmäfjtg

erbaut: SSorne liegt ber gübrerraum, hinter ihm ber ©aftraum unb hinter biefem ber £oiletten=

räum 5 für bie öicr ©rpebitionêteilnebmer recbtê unb linfê beê ©aftraumeê K üter genfter, bic

mit 9Jc*oêfttone|en uerfeljen finb. £)er SRaum ift grofj genug mm ©eblafen, ^ûffen, 3nüni, 3uicri.
©cheint bic ^frifafonne m flarf, fo üerfebafft bic £)unfelfammer im hintern £cil ber Sabine bic

DER REDNER
x\u einem Sllter, ba eë aubère f)ört)

ftenê jum Slïtuar im Segelllub gebradjt

tjaben, mar 33enebtft Änobflt bereits

Atautonërat. Sîebcn ïônnte cr unb cr

behauptete folange in allen 33erfamm=

(ungen baë ©egenteil feiner Sjorrebnet,
bië er auffiel nnb in Stint uub SBürben

fa h. ®ann erlofdj alleë 9lebclfifcfjc iu
ifjm. (Sine reidje fteirat gab ifjm bie

nötige S^cliiegungëfteifjcit. $nopf(i
rebete toeiter, ba()eim bor bem Spiegel
unb in 93erfammlungen. Sein mâdjti*
gcê, baritonaleë Organ toar ubertoaltt*

genby toeniger fein fetteë ©efidjt mit
beu Scblit.'aiigcit. Silier guten Tinge
finb brei," toar thein Sdjfagtoort, bië
ict) Aïantonêrat S3enebiït Kttopfîi in
einer SBodje breimaf reben fjörte. ft\u
erft im 33ärenfaal iu Stàjnifcfelben an*

läfjlidj ber 25jäfjrtgen ©rûnbungêfeier
béë Çafnerberbanbeë. ßnopffi Ijub an:

.vod)gee()vte7vcuberfaniiu(ung,toerte

fterren 93erbanbëmetfter nub Gcrjren

gäfte! bereitet mir ein aufridjtU
geë SSerguügcn (Änotoflt berjog fein
©efidjt, toie toenn er iu ranjige SSutter

gebiffeu fiätte), au biefer Stelle 511

jfjnen fbredjen pt bürfen. Tic Gcin*

brüde, bic icf) f)icr empfangen tjabe,

ftimmen midj fcftlidj uub trotibem fauu

id) eê mir nidjt berfageu, ein paar
ernfte SBorte an Sie gu ridjten. SRidjtë

fiegt mir metjr am ftcr;cit - («Snopfli'ë

fletfdjige SRedjte fegte fid) auf bie 37îa=

gengegeub) afë baë SBoljl beê ftanb»

roerfë uub eê berürjrt mid) fdjmerjtidj
(fönopffi betfudjte einen Srauetlätfdj
511 madjen) toenn id) fcfje, toie bie alt-
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Kapelle Robert Hügel aus Wien
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gemeine Ä^rifenjeti immer meljr über

fjanb nimmt. (£ê fteljen bunfle SBoIïen

am ftorijont. Ta fjeifjt eê benn mebr
beim je: Scrjliefjt Qcudj feft jufammen,
[ajjt alle fteinlidjen Sonberintereffen
auë bem Spiel nub foi^cntricrt ©udj

gau; auf (iure 33ftidjt. ftaublocrf fjat
nodj bau je ciueu gofbeneu S3oben gc

fjabt nnb nur eineë fauu unë retten:
bie itnberbroffeue Sfrbeit. ou 'fyï liegt
baê fteif. ftà) erfjebe mein ©laë auf
bic efjrentoette 3unft ber ftafuergilbe
unb breife 'bie Sfrbeit afë primären ftaï
tor im menfdjfidjen Seben!"

33raboo! 33raboooü S3rabooooü!

Ter Slpblauê fjagefte. Stm SDÎitttoOdj

barauf fjatte id) gefdjaftlidj iu Getutet»

toaffer ju tun. Stbenbê fafj icb alë ©aft
beë ^nbuflxietoereinê im fcötoenfaal.
SBer fteljt auf uub fängt au 511 tönen"?

Unfer S5enebift Änopffi! ©ic erften

jtoei 2ül.!c faillite id) auë ber SdjniÇ

Das Afrikaflugzcug Switzcrland" No. 171

Das Flugzeug heißt Switzerland" (deutsch Schweiz"), trägt das weiße Kreuz und

die Nummer 171 auf dem Bauch, ist mit Flügeln versehen und da es über Meere, Riesenseen

und große Flüsse kommt, so sind unten Schwimmer angebracht. Die Kabine ist zweckmäßig

erbaut: Vorne liegt der Führerraum, hinter ihm der Gastraum und hinter diesem der Toilettenraum;

für die vier Expeditionsteilnehmer rechts und links des Gastraumes je vier Fenster, die

mit Moskitonetzen versehen sind. Der Raum ist groß genug zum Schlafen, Jassen, Znüni, Zvieri.
Scheint die Afrikasonne zu stark, so verschafft die Dunkelkammer im hintern Teil der Kabine die

^» einem Alter, da es andere hoch

slens znm Aktnar im Kegelklub gebracht

haben, ivar Benedikt Knopfli bereits

Kantonsrat. Reden konnte er und er

behauptete solange in allen Versammlungen

das Gegenteil seiner Vorredner,
bis er auffiel und in Amt nnd Würden
saß. Taun erlosch alles Rebellische in
ihm. Eine reiche Heirat gab ihm dic

nötige Bewegungsfreiheit. Knopfli
redete weiter, daheim vor dem Spiegel
und in Versammlungen. Tein mächtiges,

baritouales Trgan war überwältigend,

weniger sein fettes Gesicht mit
den Schlitzaugen. Aller guten Tinge
sind drei," ivar meiu Schlagwort, bis
ich Kantonsrat Venedikt .Knopfli in
einer Woche dreimal reden hörte. Zn-
erst im Väreusaal in Schintzfelden
anläßlich der 25jährige» Gründungsfeier
des Hafnerverbandes. Knopfli hub au:

Hochgeehrte Feftversani>»lllilg,Iverte

Herreu Verbaudsmeisler und Ehren
gäste! Es bereitet mir ein aufrichtiges

Vergnügen (Knopfli verzog seiu

Gesicht, wic wenn cr in ranzige Vutter
gebissen hätte), an dieser Ztelle zu

Fhnen sprechen zu dürsen. Tie
Eindrücke, die ich hier empfangen habe,

stimmen mich festlich und trotzdem kann

ich es mir nicht versagen, cin Paar

ernste Worte an Sie zu richten. Nichts

liegt mir mehr am Herze» - «Knopfli's
fleischige Rechte legte sich auf die

Magengegend) als das Wohl des Handwerks

und es berührt mich schmerzlich

(Knopfli versuchte einen Trauerlätsch

zu machen) Ivenn ich sehe, wie die all--

^VKILri, kraumünsicrstrssse
Liîìâtàusiiuai, körsenstrssse

Kapelle ködert Hügel sus Vitien
^. r ö n cl u r v l?Z

gemeine Krise»;ei't immer mehr iiber

haud nimmt. Es flehe» dunkle Wolle»
am Horizont. Ta heißt es den» mehr
de»» je: schließt E»ch fest zusammen,
laßt alle kleinliche» Toiidermteresseii
ans dcm Spiel »nd konzentriert Euch

ga»; auf Eure Pflicht. Haiidwerk hat
»och von je eine» goldemm Vöde» ge

habt mid nnr eines kan» »ns rette»:
die »»verdrossene Arbeit. F» ihr liegt
das Heil. Jch erhebe mei» Glas anf
die ehrenwerte Zunft der Hafuergilde
»ud Preise Vie Arbeit als primären Fat
tor im menschliche» Lebe»!"

Vravoo! Vravoooü Vravooooü!
Ter Applaus hagelte. Am Mittwoch
darauf hatte ich geschäftlich in Ennet-
wasser z» tu». Abends saß ich als Ga»
des Fiidilstrievcreiiis im Löweilsaal.
Wer steht ans »nd sängt an z» tönen?

Unser Venedikt Knopfli! Die ersten

nvei Tä»e kannte ich a»s der Zclmiv
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